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Îïðåäåëåíèå
çíà÷åíèÿ ñëîâà

Îïðåäåëåíèå
çíà÷åíèÿ
âûðàæåíèÿ

Îïðåäåëåíèå
ñèíîíèìà ê
ñëîâó
(âûðàæåíèþ)

Àäåêâàòíûé
ïåðåâîä òåêñòà

1. Îïðåäåëèòå, êàêîé ÷àñòüþ ðå÷è ÿâëÿåòñÿ
ïåðåâîäèìîå ñëîâî.
2. Èñïîëüçóÿ ñëîâàðü, íàéäèòå çíà÷åíèå
(çíà÷åíèÿ) ñëîâà.
3. Èç íàéäåííûõ çíà÷åíèé ñëîâà âûáåðèòå
â ñîîòâåòñòâèè ñ êîíòåêñòîì íóæíûå Âaì
çíà÷åíèÿ.

1. Èñïîëüçóÿ ñëîâàðü, îïðåäåëèòå
çíà÷åíèÿ ñëîâ, ñîñòàâëÿþùèõ âûðàæåíèå.
2. Îïðåäåëèòå â âûðàæåíèè
ãðàììàòè÷åñêèå ñâÿçè ìåæäó ñëîâàìè.
3. Ñäåëàéòå àäåêâàòíûé çàäàííîé ñèòóàöèè
ïåðåâîä  âûðàæåíèÿ.

1. Â ñîîòâåòñòâèè ñ êîíòåêñòîì îïðåäåëèòå
çíà÷åíèå ñëîâà (âûðàæåíèÿ).
2. Èñïîëüçóÿ ñëîâàðü, ïîäáåðèòå ñëîâà
(âûðàæåíèÿ), áëèçêèå ïî çíà÷åíèþ ê
èñõîäíîìó ñëîâó (âûðàæåíèþ).
3. Óòî÷íèòå çíà÷åíèÿ âûáðàííûõ Âàìè
ñèíîíèìîâ.
4. Âûáåðèòå èç ñèíîíèìîâ òîò, êîòîðûé
èìååò çíà÷åíèå, àäåêâàòíîå êîíòåêñòó.

1. Ïðî÷èòàéòå òåêñò ïðî ñåáÿ, îáðàòèâ
âíèìàíèå íà îáùåå ïîíèìàíèå òåêñòà.
2. Ïðî÷èòàéòå òåêñò âñëóõ, îáðàùàÿ
âíèìàíèå íà áîëåå äåòàëüíîå ïîíèìàíèå
òåêñòà.
3. Ïåðåâåäèòå âñå íåçíàêîìûå Âàì ñëîâà
è âûðàæåíèÿ.
4. Ñäåëàéòå àäåêâàòíûé ïåðåâîä òåêñòà,
ó÷èòûâàÿ ñòèëèñòè÷åñêèå îñîáåííîñòè
ÿçûêà.

   ¹ ï/ï           Óìåíèå                        Àëãîðèòì

1.

2.

3.

4.

ÏÅÐÅ×ÅÍÜ ÓÌÅÍÈÉ
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ÏÐÈÌÅÐÛ ÂÛÏÎËÍÅÍÈß ÓÏÐÀÆÅÍÈÉ ÍÀ ÓÌÅÍÈß

1. Îïðåäåëèòå çíà÷åíèå «stand» âî ôðàçå: Er stand auf dem Bahnsteig.

1) Îïðåäåëÿåì, ÷òî «stand» ÿâëÿåòñÿ èìïåðôåêòîì ãëàãîëà «stehen».
2) Â ñëîâàðå íàõîäèì çíà÷åíèå ãëàãîëà «stehen»: ñòîÿòü.
3) Â ñîîòâåòñòâèè ñ êîíòåêñòîì ïåðåâîäèì «stand»: ñòîÿë.

2. Îïðåäåëèòå çíà÷åíèå âûðàæåíèÿ: auf die Nase fallen.

1) Îïðåäåëÿåì ïî ñëîâàðþ çíà÷åíèÿ ñîñòàâëÿþùèõ âûðàæåíèå ñëîâ:
auf - íà; die Nase - íîñ; fallen - ïàäàòü.

2) Ãëàãîë fallen ñî÷åòàåòñÿ  ñ ñóùåñòâèòåëüíûì â âèíèòåëüíîì
ïàäåæå ñ ïðåäëîãîì auf.

3) Àäåêâàòíûé ïåðåâîä âûðàæåíèÿ: óïàñòü íè÷êîì.

3. Óìåíèå àäåêâàòíîãî ïåðåâîäà òåêñòà ôîðìèðóåòñÿ íà àóäèòîðíîì
çàíÿòèè.

4. Ñïðîñèòå, êàê ó íåãî ñëîæèëàñü äàëüíåéøàÿ ñóäüáà.

1)  Äëÿ âûñêàçûâàíèÿ èñïîëüçóåì âîïðîñèòåëüíîå ïðåäëîæåíèå.
2) Ïðè âîïðîñå ñ âîïðîñèòåëüíûì ñëîâîì ñêàçóåìîå ñòàâèòñÿ ïîñëå

âîïðîñèòåëüíîãî ñëîâà:
Wie war sein weiteres Schicksal?

Âûðàæåíèå
ïðèêàçàíèÿ

1. Èñïîëüçóéòå èìïåðàòèâ.
2. Îïðåäåëèòå, êàêóþ ôîðìó îáðàùåíèÿ Âû
èñïîëüçóåòå.
3. Â ñîîòâåòñòâèè ñ âûáðàííîé ôîðìîé
îáðàùåíèÿ óïîòðåáèòå ãëàãîë â âåæëèâîé
ôîðìå èëè âî 2-îì ëèöå èìïåðàòèâà.
4. Ïðè îáðàùåíèè ãëàãîë ñòàâèòñÿ íà
ïåðâîå ìåñòî.

4.



8
Ñîâðåìåííûé Ãóìàíèòàðíûé Óíèâåðñèòåò

LEKTION 1 ÓÐÎÊ 1

Ernst Schnabel

DER AGENT

Ich habe ihn durchschaut, das war mein Glück, und so bin ich
entkommen. Aber es war knapp. Sie hatten es schlau angestellt, mich zu
fangen, verflixt schlau, nur eben nicht schlau genug.

Sehen Sie, ich stand mir nichts, dir nichts auf dem Bahnsteig. Es
regnete, ich fror, es war dunkel, der Zug hatte Verspätung; Shandon hieß
die Station. Da stand ich, wollte nach Hause und war allein. Mit einem Male
stand auf dem Bahnsteig noch ein anderer, der wartete unter der Laterne.
Wenn es bei uns daheim gewesen wäre, so wäre ich hingegangen und
hätte Guten Abend gesagt und etwas über den Zug und den Regen, und wir
wären ins Gespräch gekommen. Hier tat ich das lieber nicht. Ich habe nicht
gleich gewußt, wer da wartete, das gebe ich zu, und ich hatte ja auch
große Lust, zu ihm hinzugehen und mit ihm zu reden, aber ich war Ausländer,
in Shandon, sprach nicht sehr gut Englisch und wußte nicht, wie man es
hier macht. So blieb ich erst stehen und überlegte, dann fing ich an zu
gehen, beiläufig auf ihn zu, aber wie ich noch auf ihn zuging, hustete er
plötzlich, knöpfte sich beim Husten den Mantel auf und griff sich an die
Brust. Da blieb ich stehen: er hatte ein kariertes Jackett unter dem Mantel
an, und dort, wo er drüberstrich, auf der linken Seite, hatte er etwas Dickes
in der Brusttasche. Es sah aus, als wäre es etwas Schweres, ein Ding aus
Eisen. Da blieb ich stehen, da wußt’ ich Bescheid...

Ganz unvorbereitet war ich nicht. Ich hatte schon den ganzen Tag
gemerkt, daß etwas los war, aber daß sie hinter mir her waren, wer und
weshalb, wußte ich nicht. Ich hatte nur ein Gefühl. Ich weiß nicht, wie ich
es ausdrücken soll, aber Sie wissen ja, wie es ist, wenn man ein Gefühl
hat, so eine Empfindung: es stimmt etwas nicht... Ich hatte niemanden
gesehen, den ganzen Tag nicht, aber das Gefühl hatte ich.

Ich war oben in den Bergen gewesen für meine Firma. Sie bauen da
ein neues Kraftwerk in den Bergen, und wir sollen die Isolatoren dafür liefern.
Ich war hingeschickt worden, damit man einmal einen Begriff von der Sache
bekäme, aber es stimmte etwas nicht, von vornherein nicht. Von der letzten
Autobusstation waren es zwei Stunden zu Fuß, immer steil bergauf, und
es hatte geregnet. An einer Stelle waren dann ein paar Eisenträger in den
Fels betoniert, da soll einmal das Kraftwerk hinkommen. — Sonst nichts
als Berge, Abhänge und Felswände in den Himmel hinauf. Wir haben
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dagestanden, naß bis auf die Haut, und dem Ingenieur, der mir die Gegend
zeigen sollte, troff der Regen von seinem roten Gesicht. Er hat unter seinem
Hutrand hervorgeblinzelt und mit dem Daumen in die Berge gezeigt, erst
nach links, dann nach rechts, dann quer durch die Luft hindurch: so sei der
Staudamm gedacht, quer durchs Tal, und dafür würden dann unsere
Porzellanisolatoren gebraucht.

Ich habe es dem Ingenieur gleich gesagt: Ich komme wohl ein bißchen
zu früh? hab ich gefragt. Er hat nur gelacht und gesagt, das gehe schon in
Ordnung, ich würde es erleben. Von zu früh könne keine Rede sein, hier
komme keiner zu früh her.

Da hatte ich zum ersten Male dieses Gefühl, das ich vorhin erwähnte.
Sehen Sie, Sie kennen die Gebirge in Schottland nicht. Sie müssen sich
vorstellen, da ist alles wild und leer. Jetzt im Februar ist das Gras abgestorben,
das die Berghänge hinaufwächst, und es ist knallrot unter dem grauen
Himmel. Der Himmel ist schwer, daß Sie denken, jetzt... jetzt... jeden
Augenblick kann er. herunterbrechen. Die Gipfel auf beiden Seiten des Tales
können Sie nicht erkennen, sie stecken im Himmel drin, und was darunter
zu sehen ist, ist weiß und schwarz gestreift, weißer Schnee und schwarzer,
nasser, glitteriger Fels. Und es heult im Tal, der Wind, die Regenböen, die
Bergwände, Wasserfälle fallen aus der Höhe herab, und es ist keiner da,
der zuhört. Wenn keiner es hört, ist das Heulen nicht so, wie es sonst ist.
Dann schert sich keiner drum, und es ist ganz umsonst und kann sich
ausheulen, und das tut es auch. Da merkt man erst, daß es der Himmel
ist, der da heult. Die Berge heulen nur mit. Es ist gar nicht so laut, wie man
denkt, nur heult es von überallher, von unten, oben, links und rechts, und
wir, der Ingenieur und ich, standen mittendrin. Darauf war das Geheul nicht
gefaßt. Mir wurde ganz schwach zumute, und ich hab den Ingenieur stehen
lassen und bin weggerannt. Aber es ist alles so groß da, und ich kam
langsam voran; es dauerte so lange, ehe ich es hinter mir hatte, die
schwarzweißen Berge und das brennende Gras, das Geheul und die lila
Regenböen, das Wasser vom Himmel herab, und kein Mensch weit und
breit außer dem Ingenieur, und der hatte nur sein rotes Gesicht und merkte
nichts davon. Da wurde mir schwach, und ich lief, und im Laufen hatte ich
plötzlich dieses Gefühl: einer sieht dich. Ich lief schneller. Erst als ich nicht
mehr konnte, blieb ich stehen und sah mich um. Niemand. Der Ingenieur
war weit zurück, er war es nicht. Niemand war es, und es war doch jemand.
Einer hat geguckt. Das kann mir niemand ausreden. Und daß ich’s nicht
vergesse: zwischen den Bergen hindurch sah ich das Meer, ganz weit weg.
Das ist groß, groß, aus der Höhe gesehen, groß, grau, leer, und von dort
kam es herauf, kam über die Berge gequollen, Himmel, Regen, Geheul. Es
kam vom Meer her, gewiß. Aber der da guckte, muß woanders gewesen
sein. Wenn ich nachdenke, dann denk’ ich, er hat hinter einem Stein
gesteckt. Es waren genug Steine da. Er hat dahintergesteckt und über den
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Rand geguckt, und jedesmal, wenn ich hingesehen habe, hat er den Kopf
eingezogen. So denk’ ich es mir.

Nach so einem Tag ist man müde, das können Sie glauben, und man
ist froh, wenn man einen trifft, mit dem man ein Wort reden kann, damit die
Zeit vergeht, bis der Zug kommt. So dacht’ ich auch. Aber wie der auf dem
Bahnsteig den Mantel aufknöpfte, wußt’ ich Bescheid und dachte, nein,
lieber nicht. Paß auf, dachte ich, jetzt, das ist er, dacht’ ich ...

Aufgaben zum Text

1. Hören Sie den Text und lesen Sie still mit!
2. Lesen Sie den Text noch einmal still!
3. Hören Sie den Text, aber lesen Sie ihn laut mit!
4. Unterstreichen Sie die neuen Wörter und Wortgruppen!
5. Schreiben Sie die neuen Wörter und Wortgruppen auf, und lernen

Sie sie!
6. Übersetzen Sie den Text!

Wortschatz

1.  Übersetzen Sie ins Russische:
durchschauen
entkommen (Dat.)
etwas schlau anstellen
die Laterne
bei uns daheim
zugeben
ich habe Lust
beiläufig
den Mantel aufknöpfen
sich an die Brust greifen
etwas war los
ausdrücken
die Empfindung
das Kraftwerk
liefern
steil bergauf
der Fels
der Abhang
naß bis auf die Haut sein

80
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die Gegend
triefen
erwähnen
wild
heulen
sich ausheulen
die Regenbö
der Wasserfall
sich scheren um (Akk.)
umsonst
das Geheul
gucken
j-m ausreden
quellen

2. Bilden Sie Sätze mit den vorstehenden Wörtern und
Wortgruppen!

Übungen zum Text

1. Sagen Sie “richtig” oder “falsch”! Halten Sie sich an den Inhalt
des Textes!

1) Der Mann stand auf dem Bahnsteig.
2) Es regnete, aber er fror nicht.
3) Der Zug hatte keine Verspätung.
4) Der Mann war auf dem Bahnsteig nicht allein.
5) Der Mann ging auf den anderen zu und sagte ihm Guten Abend.
6) Der andere Mann hatte etwas in seiner Brusttasche.
7) Die Firma hat ein Kraftwerk in den Bergen gebaut.
8) Für dieses Kraftwerk lieferte der Mann die Transformatoren.
9) Die Gegend, wo das Kraftwerk gebaut wurde, gefiel dem Mann sehr gut.
10) Der Ingenieur war von vornherein hinter dem Mann her.

2. Ergänzen Sie die fehlenden Wörter!
1) Die Station ... Shandon.
2) Auf dem Bahnsteig stand noch ein anderer Mann, der wartete ... der

Laterne.
3) Der Mann wollte mit ihm ins Gespräch ...
4) Als er ... ihn zuging, hustete er plötzlich.
5) Der Mann knöpfte sich den Mantel ...
6) Er wußte, daß jemand hinter ihm ... war.
7) Die Firma sollte für das Kraftwerk die Isolatoren ...
8)Beide standen naß bis auf die ...
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9) Jetzt im Februar war das Gras auf den Berghängen ...
10) Man ist froh, wenn man einen trifft, mit dem man ein Wort ... kann.

3. Erklären Sie folgende Wörter und Ausdrücke auf deutsch!
der Bahnsteig
mit einem Male
ins Gespräch kommen
Bescheid wissen
hinter j-m her sein
einen Begriff von etw. (Dat.) bekommen
von Eisenträger
von überallher
von vornherein

4. Interpretieren Sie die Sätze!
1) Sie hatten es schlau angestellt.
2) Er hatte gemerkt, daß sie hinter ihm her waren.
3) Er war hingeschickt worden, damit man einen Begriff von der Sache

bekäme.
4) Wir haben dagestanden, naß bis auf die Haut.
5) Jeden Augenblick kann der Himmel herunterbrechen.
6) Ihm wurde ganz schwach zumute.
7) Das kann ihm niemand ausreden.

5. Fragen und Aufgaben zur Konversation:
1) Geben Sie Ort und Zeit der Handlung an!
2) Was erfahren wir über den Unbekannten?
3) Erzählen Sie die Episode auf dem Bahnsteig!
4) Was für ein Gefühl hatte der Erzähler, als er in den Bergen war?
5) In welcher Angelegenheit wurden dem Erzähler die Berge gezeigt?
6) Welchen Eindruck hatte der Erzähler von der Gegend, wo das

Kraftwerk gebaut werden sollte?
7) Beurteilen Sie die Rolle des Unwetters!
8) Geben Sie den Inhalt des Textes mit Ihren eigenen Worten wieder!

6. Übersetzen Sie ins Deutsche!
1) Îí áûñòðî ðàñêóñèë èõ.
2) Îíè óñòðîèëè âñ¸ õèòðî, ÷òîáû ïîéìàòü åãî.
3) Íà ïëàòôîðìå ïîä ôîíàðåì ñòîÿë íåçíàêîìåö.
4) ß õîòåë ïîäîéòè ê íåìó è çàãîâîðèòü ñ íèì.
5) Ìóæ÷èíà áûñòðî çàñòåãíóë ïàëüòî.
6) Ó íåãî áûëî îùóùåíèå, ÷òî êòî-òî ïðåñëåäóåò åãî.
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7) Ôèðìà äîëæíà áûëà ïîñòàâèòü èçîëÿòîð äëÿ ýëåêòðîñòàíöèè.
8) Ñ ñàìîãî íà÷àëà áûëî ÷òî-òî íå òàê.
9) Îíè ñòîÿëè íà ãîðå, ïðîìîêøèå äî íèòêè.
10) Äîæäü ñòåêàë ïî åãî ëèöó.

LEKTION 2 ÓÐÎÊ 2

Ernst Schnabel

DER AGENT
(Fortsetzung)

Geschickt hat er sich nicht angestellt. Er muß ein Anfänger gewesen
sein. Im Abteil hat er sich zum Beispiel mir gegenübergesetzt, eine Zeitung
herausgezogen und getan, als lese er darin. Wenn man’s auch nicht sieht:
diese Agenten haben ein Loch in der Zeitung, und durch das Loch schielen
sie zu einem herüber. Daß er ganz unauffällig aussah und ein bißchen nach
einem Pastor, in Zivil versteht sich, oder nach einem kleinen Geschäftsmann
mit seinem steifen Kragen und eingehaktem Schlips, war auch nicht gerade
geschickt. Das weiß doch nun jeder: wenn einer ganz unauffällig angezogen
ist, dann ist’s ein Agent, und man nimmt sich in acht. In Glasgow, beim
Umsteigen, hätte er verschwinden müssen und dann im nächsten Zug
wiederkommen, als Schaffner verkleidet oder doch wenigstens mit einem
anderen Mantel oder mit einem aufgeklebten Schnurrbart! Das kann man
machen, daß es keiner sieht. Aber er ist hinter mir hergetrottet, von einem
Bahnhof zum andern, quer durch Glasgow hindurch. Er hatte seine Agenten-
Gummigaloschen an, und die konnte ich hinter mir hören, pitsch, patsch,
pitsch, patsch, durch die Pfützen, über das nasse Trottoir, immer hinter mir
her. Dann wieder hat man gar nichts von ihm gehört, eine Weile; er ist wie
eine Katze geschlichen, aber wenn ich mich umdrehen wollte, war es gleich
wieder da, pitsch, patsch, pitsch, patsch, mir immer auf den Fersen. Es
war kein schönes Gefühl, vornweg zu gehen und hinter sich einen zu hören,
denn Glasgow, abends um zehn, ist eine dunkle Stadt, und ich hab mich
gefragt: was tust du, wenn es plötzlich hinter dir Päng macht? Kein Mensch
schert sich drum. Das macht Päng, und du fällst auf die Nase, und der Kerl
ist mit zwei Schritten in einem Hauseingang, und keiner kriegt ihn, und du
liegst da.

Er ist dann auch im selben Zug eingestiegen wie ich, zehn Uhr
fünfunddreißig, Glasgow-London. Das ist ein Schlafwagenzug mit einem
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einzigen Wagen zum Sitzen, und der war leer, nur ich war drinnen - und der
Agent. Er stieg direkt hinter mir ein. Da hab ich zuerst so getan, als käme
ich mit einem Koffer nicht zurecht, und bin im Gang geblieben, bis er in
einem Coupé verschwunden war, und hab gewartet, bis der Zug losfuhr.
Dann bin ich in ein anderes Coupe geschlüpft, aber kaum war ich drin, da
wußt’ ich schon, daß es falsch war. Nun konnte ich ja nicht mehr sehen,
was er tat! Zurück konnte ich auch nicht mehr. Da hab ich die Tür
zugeschoben und hab die Vorhänge nach dem Gang hin zugezogen und
gleich wieder aufgemacht: ich mußte doch sehen können, wer draußen
vorbeiging, und nur das Licht habe ich ausgeknipst, daß keiner mich vom
Gang aus beobachten konnte. Ich habe gesessen und den Gang nicht aus
den Augen gelassen. Der Zug ist durch Glasgow gefahren, hinaus aufs freie
Land, in die Dunkelheit hinein, und zehn Stunden waren es bis London.
Jetzt mußt du auf der Hut sein, hab ich mir gesagt, und wenn es zehn
Stunden dauert, sonst kriegt er dich, denn der Wagen ist leer, und da ist
keiner drin, der dir hilft.

So sind wir gefahren, stundenlang durch die Dunkelheit. Der Zug hat
nicht gehalten. Er ist durch die Nacht gerast, und das war kein
Schienenstoßen und kein Dampfgezisch mehr, es war ein einziges Gedröhn
und Singen in der Nacht.

Im Fenster habe ich den Halbmond aufgehen sehen, der stand ganz
allein zwischen lauter Wolken; sonst war kein Stern da; aber komisch war,
daß der Mond fast immer sichtbar blieb. Es war geradezu, als sollte ich ihn
sehen. Er war nicht hell genug, um zu leuchten. Er stand nur da, daß man
sah, wo der Himmel ist, sonst war es schwarz. Nur verstreute Lichter auf
der Erde, eine dünne Saat, die im ganzen Land aufgegangen war. Hin und
wieder ein Dachgiebel gegen eines der Lichter oder ein Stück schmutzigen
Straßenpflasters unter einer Laterne, ein schwarzes Fensterkreuz und das
Licht drinnen im Zimmer. Das war nicht wie Stadt, sondern wie Stadtrand
und Vorstadt, es hatte etwas Düsteres, Verkommenes an sich und sah
nach Armut aus, nach verwilderten Katzen und Hunden, die den Mond
anbellen, und einer Nacht im Straßengraben. Davon, und weil ich den Tag
in den Bergen herumgestiegen war, wurde ich müde, und die Augen fielen
mir zu. Wiewohl ich genau wußte, wenn du jetzt einschläfst, ist’s vorbei mit
dir, stieg es in mir herauf, Angst und Müdigkeit. Dagegen kann man nichts
tun. Zuletzt wird aus der Angst und der Müdigkeit eins, und dann sieht und
hört man nichts mehr.

Aber ein Ohr bleibt wach; damit hört man halb, wenn der Zug
langsamer fährt, weil er eine Baustelle oder eine Brücke passiert oder durch
einen Bahnhof rollt und es von den vorbeiwischenden Laternen auf dem
Bahnsteig hell wird im Abteil. Man hört die Helligkeit, aber man erwacht
nicht davon. Als ich dann doch erwachte und hochfuhr, hatte Jemand
gehustet. Ich fuhr hoch, riß die Tür auf, stürzte auf den Gang hinaus und
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schaute ins Nachbarcoupe. Da saß er, las die Zeitung und hustete. Ich war
unvorsichtig und brachte mein Gesicht nah an die Glasscheibe. Er las
wirklich. Wenn sie im Dienst sind, schlafen sie nicht, und ihre Augen und
Ohren sind überall. Sie sind auf alles gefaßt und wissen das Richtige zu
tun; der hinter der Glastür hier schaute nicht einmal auf.

Aufgaben zum Text

1. Hören Sie den Text und lesen Sie still mit!
2. Lesen Sie den Text noch einmal still!
3. Hören Sie den Text, aber lesen Sie ihn laut mit!
4. Unterstreichen Sie die neuen Wörter und Wortgruppen!
5. Schreiben Sie die neuen Wörter und Wortgruppen auf, und lernen

Sie sie!
6. Übersetzen Sie den Text!

Wortschatz

1.  Übersetzen Sie ins Russische:
geschickt
das Loch
schielen auf (Akk.)
unauffällig
mit steifem Kragen
mit eingehaktem Schlips
mit einem aufgeklebten Schnurrbart
trotten
die Pfütze
wie eine Katze schleichen
auf die Nase fallen
kriegen
zurechtkommen mit (Dat.)
der Gang
schlüpfen
die Tür zuschieben
die Vorgänge zuziehen
das Licht ausknipsen
rasen
die Schiene
das Gedröhn

160
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sichtbar sein
verstreute Lichter
die Saat ist aufgegangen
hin und wieder
der Dachgiebel
das Straßenpflaster
der Stadtrand
düster
verkommen
verwildern
anbellen
in den Bergen herumsteigen
die Augen fallen mir zu
einschlafen
heraufsteigen
die Müdigkeit
wach bleiben
passieren
erwachen
hochfahren
die Tür aufreißen
aufschauen

2. Bilden Sie Sätze mit den vorstehenden Wörtern und
Wortgruppen!

Übungen zum Text

1. Sagen Sie “richtig” oder “falsch”! Halten Sie sich an den Inhalt
des Textes!

1) Im Abteil hat der Unbekannte eine Zeitung gelesen.
2) Der Unbekannte war ein Pastor.
3) Er war unauffällig angezogen.
4) In Glasgow stieg er um und verschwand.
5) Der Erzähler kam mit seinem Koffer nicht zurecht und blieb im Gang.
6) Der Unbekannte saß im Abteil und ließ den Mann nicht aus den

Augen.
7) Der Zug raste durch die Dunkelheit und hielt nicht.
8) Der Erzähler war sehr müde und die Augen fielen ihm zu.
9) Der Agent war auf der Hut und er war auf alles gefaßt.
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2. Ergänzen Sie die fehlenden Wörter!
1) Im Abteil hat er ... mir gegenübergesessen.
2) Durch das Loch in der Zeitung ... die Agenten zu einem herüber.
3) Der Agent sah ganz unauffällig ...
4) Vor diesem Menschen muß man sich in acht ...
5) Der Mann hatte seine Agenten- Gummigaloschen ...
6) Er hat so getan, als käme er mit einem Koffer nicht ...
7) Da ... er die Tür zugeschoben und ... die Vorgänge zugezogen.
8) Er hat das Licht ..., daß keiner ihn vom Gang aus beobachten konnte.
9) Der Mann hat gesessen und den Gang nicht aus den Augen ...
10) Der Zug ... durch die Nacht gerast.
11) Die Stadt hatte etwas Düsteres, Verkommenes ... sich.
12) Er ... den ganzen Tag in den Bergen herumgestiegen.
13) Er war sehr müde und die Augen ... ihm zu.
14) Der Zug fuhr langsam, weil er eine Brücke ...
16) Wenn sie Agenten im Dienst sind, sind sie auf alles ...

3. Erklären Sie folgende Wörter und Ausdrücke auf deutsch!
der Anfänger
das Abteil
sich in acht nehmen vor (Dat.)
der Schaffner
j-m auf den Fersen sein
der Schlafwagenzug
der Wagen zum Sitzen
j-n nicht aus den Augen lassen
auf der Hut sein
die Vorstadt
im Dienst sein
auf atwas (Akk.) gefaßt sein

4. Interpretieren Sie die Sätze!
1) Er muß ein Anfänger gewesen sein.
2) Wenn einer ganz unauffällig angezogen ist, dann ist’s ein Agent, und

man nimmt sich in acht.
3) Er ist hinter mir hergetrottet.
4) Er hatte seine Agent-Gummigaloschen an.
5) Er war mir immer auf den Fersen.
6) Zehn Stunden waren es bis London.
7) Aber ein Ohr bleibt wach.
8) Wenn die Agenten im Dienst sind, schlafen sie nicht, und ihre Augen

und Ohren sind überall.
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5. Fragen und Aufgaben zur Konversation:
1) Wie stellt sich der Erzähler einen Agenten vor?
2) Welche Gefühle hatte der Erzähler beim Umsteigen in Glasgow?
3) Beschreiben Sie die Episode mit dem Einsteigen im Zug!
4) Welche Rolle spielt die Schilderung der nächtlichen Bahnfahrt?
5) Wie werden die nächtlichen Landschaften dargestellt?
6) Warum konnte der Erzähler nicht einschlafen?
7) Was machte der Unbekannte im Abteil?
8) Geben Sie den Inhalt des Textes mit Ihren Worten wieder!

6. Übersetzen Sie ins Deutsche!
1) Îí äîñòàë ãàçåòó è ñäåëàë âèä, ÷òî ÷èòàåò å¸.
2) Îí áûë îäåò íåáðîñêî è ïîõîäèë íà ïàñòîðà.
3) Îñòåðåãàéòåñü ýòîãî ÷åëîâåêà!
4) Â Ãëàçãî îí ìîã áû ïîÿâèòüñÿ âíîâü, ïåðåîäåòûé â êîíäóêòîðà.
5) Îí âñå âðåìÿ ïðåñëåäîâàë ìåíÿ ïî ïÿòàì.
6) ×åëîâåê ñåë â òîò æå ïîåçä, ÷òî è ÿ.
7) ß áûñòðî ïðîøìûãíóë â äðóãîå êóïå.
8) Êîãäà ïîåçä îòïðàâèëñÿ, ÿ çàêðûë äâåðü, çàäâèíóë çàíàâåñêè è

âûêëþ÷èë ñâåò.
9) Îí íå ñïóñêàë ñ ìåíÿ ãëàç.
10) Íóæíî áûòü âñ¸ âðåìÿ íà÷åêó.
11) Ïîåçä ì÷àëñÿ, íå îñòàíàâëèâàÿñü.
12) Ìîæíî áûëî âèäåòü, êàê ïîäíèìàåòñÿ ïîëóìåñÿö.
13) Îí òàê óñòàë, ÷òî åãî ãëàçà ñëèïàëèñü.
14) Ïîåçä ïðîåõàë ìîñò, ïðîì÷àëñÿ ÷åðåç âîêçàë.
15) Êòî-òî çàêàøëÿë, îí ïðîñíóëñÿ è òóò æå âñêî÷èë.
16) ×åëîâåê ÷èòàë ãàçåòó è äàæå íå ïîäíÿë ãëàç.
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LEKTION 3 ÓÐÎÊ 3

Ernst Schnabel

DER AGENT
(Fortsetzung)

Ich zog mich zurück und schlich wieder in mein Abteil. Meine Uhr
war stehengeblieben, ich merkte es, als ich nachsehen wollte, wie weit wir
schon wären. Die Zeiger standen auf kurz nach zwölf. Draußen noch immer
der Mond und die Dunkelheit und die verstreuten Lichter; da fragte ich mich:
Was hast du denn verbrochen? Was will er von dir? Wer schickt ihn denn?
Ich ging mit mir zu rate und dachte nach und grübelte, ich fand nichts, aber
ich war ihm ausgeliefert, es gab jetzt keine Hilfe. Wenn er jetzt aufsteht und
zur Tür hereinkommt, dann gibt es keine Rettung, dachte ich, er kann dich
umbringen, wie er will. Nur -warum will er dich umbringen? Du bist doch
kein Dieb und kein Mörder und reist nicht in geheimem Auftrag! Wegen der
Isolatoren bin ich nach Schottland gefahren, das ist wahr, und jeder kann
es wissen. Was will er denn? Meine Uhr stand, ich wußte nicht mehr, wie
spät es war, und wo wir waren, wußte ich auch nicht. Irgendwo in den
endlosen öden Vorstädten unter dem Halbmond ... Ich versuchte, mich
zusammenzunehmen, sah auf der Übersichtskarte von England nach, die
in meinem Notizbuch ist, versuchte auszurechnen, wo wir seien. In der
Gegend von Birmingham, riet ich. Aber als wir zehn Minuten später durch
einen Bahnhof fuhren, las ich auf dem Schild «Preston». Da war kein Preston
auf meiner Karte zu finden. Wo war ich hingeraten? Drüben hustete der
Agent, und ich saß in meinem Abteil und sagte mir plötzlich, er kommt,
weil er denkt, daß du ein Mörder bist. Oder wenigstens ein Dieb. Was hast
du denn gestohlen? Ich grübelte und fand nichts in meinem Gehirn. Das
ängstigte mich noch mehr, und ich begann zu beten, daß es acht Uhr sein
und London kommen, daß alles vorbei und daß der Agent weg sein möchte,
aber es wurde nicht später davon, es blieb Nacht und ein unbekanntes
Land und eine fremde Zeit, und hier bin ich. Bin ich denn ein Dieb und ein
Mörder und auf Geheimes aus? Bin ich mit einem Male kein anständiger
Mensch mehr, der die Polizei nichts angeht? Ich habe ein Buch gestohlen,
voriges Jahr, das gebe ich zu. Muß man deshalb einen Agenten auf meine
Spur setzen? Oder wegen des Feuerwehrhauptmanns aus Blei? Aber da
war ich erst acht oder neun, und es ist ein Vierteljahrhundert her. Ich habe
ihn in die Tasche gesteckt, obwohl er nicht mein war, jawohl, ich habe es
getan - ist es noch nicht vergessen? Die Sache mit den Schwalben in

165

170

175

180

185

190



20
Ñîâðåìåííûé Ãóìàíèòàðíûé Óíèâåðñèòåò

unserem Garten war auch damals, und da war ich zehn und saß auf dem
Geländer unserer Gartenlaube daheim; die Sonne war im Untergehen, ich
saß da und hatte mein Luftgewehr neben mir stehen und sah mir ein Buch
mit Bildern aus der Biblischen Geschichte an. Wie ich zu dem Bild mit Jairi
Töchterlein kam, strich die Schwalbe durch den Birnbaum. Sie gehörte zu
dem Nest im Gebälk der Gartenlaube und war auf Futtersuche aus für die
Jungen im Nest. Ich hatte den ganzen Nachmittag versucht, einen Vogel zu
schießen, irgendeinen, und keinen getroffen. Nun, gegen Abend flogen immer
weniger Vögel durch den Garten, und das Licht war auch nicht mehr gut.
Da kam die Schwalbe, und ich dachte: versuch’s nur, du triffst sie doch
nicht, kannst’s ruhig tun. Aber wie ich zielte, wußte ich, du triffst sie, und
ich traf sie, und sie fiel aus der blanken Luft herab wie ein Stein, wie ein in
Seidenpapier eingewickelter Stein durch die Äste des Birnbaums. Am
nächsten Tag schrien die Jungen noch, am übernächsten nicht, aber sie
bewegten sich noch im Nest, und erst am dritten nicht mehr ... und wie ich
geliebt habe, habe ich ihr gesagt, daß ich sie liebte, aber sie wollte nicht.
Da hab ich es hundertmal gesagt, und dann gab sie nach. Man merkt es,
wenn sie plötzlich weiche Gelenke bekommen und alles wie dunkel wird,
dann geben sie nach. Wieder habe ich ihr gesagt, daß ich sie liebte, und
habe mir dabei zugehört, aber gerade wie sie nachgab, habe ich gewußt,
daß ich sie nicht mehr liebte, und ich habe es dennoch getan. Und im
Kriege habe ich einem gesagt: du wirst befördert. Es war nicht wahr, ich
habe es nur gesagt, weil ich wußte, daß er gern befördert werden wollte,
und in derselben Nacht haben sie einen von der Kanone weggeknallt, und
da ist er hingelaufen und hat sich an seine Stelle gestellt, und sie haben ihn
auch weggeknallt. Er wäre nie hingegangen, wenn ich es ihm nicht gesagt
hätte, denn er war eigentlich ängstlich, und nur, weil er befördert werden
sollte, weil ich ihm das gesagt hatte, lief er hin, und wenn es nicht so
gekommen wäre, hätte ich ihm am nächsten Tag sagen müssen, daß ich
gelogen hatte, und er hätte gelebt-oder wenn ich es gar nicht erst gesagt
hätte...

Aufgaben zum Text

1. Hören Sie den Text und lesen Sie still mit!
2. Lesen Sie den Text noch einmal still!
3. Hören Sie den Text, aber lesen Sie ihn laut mit!
4. Unterstreichen Sie die neuen Wörter und Wortgruppen!
5. Schreiben Sie die neuen Wörter und Wortgruppen auf, und lernen

Sie sie!
6. Übersetzen Sie den Text!
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Wortschatz

1.  Übersetzen Sie ins Russische!
stehenbleiben
merken
nachsehen
verbrechen
mit j-m zu rate gehen
nachdenken über (Akk.)
j-m ausgeliefrt sein
die Rettung
j-n umbringen
der geheime Auftrag
öde
sich zusammennehmen
ausrechnen
die Gegend
geraten
das Gehirn
j-n ängstigen
es geht mich nichts an
zugeben
die Schwalbe
das Geländer
die Gartenlaube
das Luftgewehr
das Nest
das Gebälk
treffen
der Ast
nachgeben
befördern
wegknallen
lügen

2. Bilden Sie Sätze mit den vorstehenden Wörtern und
Wortgruppen!
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Übungen zum Text

1. Sagen Sie “richtig” oder “falsch”! Halten Sie sich an den Inhalt
des Textes!

1) Die Uhr war stehengeblieben und die Zeiger standen auf kurz nach
zwei.

2) Draußen war noch immer der Mond und die Dunkelheit.
3) Der Mann war dem Verfolger ausgeliefert und es gab jetzt keine

Rettung.
4) Der Verfolger konnte ihn jetzt umbringen.
5) Der Erzähler reiste in geheimen Auftrag.
6) Er hatte eine Übersichtskarte von England mit.
7) Der Erzähler war ein anständiger Mensch.
8) Einmal hat er eine Schwalbe gerettet.
9) Er hat nie im Leben etwas gestohlen.
10) Im Krieg hat er seinen Kameraden umgebracht.

2. Ergänzen Sie die fehlenden Wörter!
1) Was ... du denn verbrochen?
2) Ich ging mit mir zu ...
3) Der Mann ... dem Agenten ausgeliefert.
4) Seine Uhr stand und er wußte nicht mehr, ... es war.
5)  Er versuchte, ... zusammenzunehmen.
6) Er las ... dem Schild “Preston“.
7) Auf der Karte war kein Preston ... finden.
8) Was ... du denn gestohlen?
9) Er saß auf ... Geländer der Gartenlaube.
10) Er versuchte, einen Vogel zu schießen, und konnte keinen ...
11) Er traf die Schwalbe, und sie fiel wie ein Stein durch ... des

Birnbaums.
12) Sein Kamerad wollte gern befördert ...

3. Erklären Sie folgende Wörter und Ausdrücke auf deutsch!
der Zeiger
grübeln über (Akk.), nach (Dat.)
der Dieb
der Mörder
ein anständiger Mensch
der Feuerwehrhauptmann aus Blei
die Sonne war im Untergehen
weiche Gelenke bekommen
die Kanone
lügen
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4. Interpretieren Sie die Sätze!
1) Du bist doch kein Dieb und kein Mörder und reist nicht in geheimen

Auftrag!
2) Ich grübelte und fand nichts in meinem Gehirn.
3) Ich begann zu beten, daß es acht Uhr sein und London kommen

möchte.
4) Die Schwalbe strich durch den Birnbaum.
5) Sie gehörte zu dem Nest im Gebälk der Gartenlaube und war auf

Futtersuche aus für die Jungen im Nest.
6) Und im Kriege habe ich einem gesagt: du wirst befördert.
7) In derselben Nacht haben sie einen von der Kanone weggeknallt.

5. Fragen und Aufgaben zur Konversation:
1) Worüber grübelte der Erzähler in seinem Abteil?
2) War er wirklich ein anständiger Mensch, der die Polizei nichts angeht?
3) Beurteilen Sie das Verhalten des Mannes!
4) Beschreiben Sie die Episoden mit den gestohlenen Sachen!
5) Geben Sie die Textstelle wieder, die über das Verhältnis des Jungen zu

Tieren besagt!
6) Welche Fakten erfahren wir aus dem Text über das Verhältnis des

Jungen zu seinen Kameraden?
7) Geben Sie den Inhalt des Textes mit Ihren Worten wieder!

6. Übersetzen Sie ins Deutsche!
1) ×òî òû òàêîå íàòâîðèë?
2) Îí íàõîäèëñÿ â åãî âëàñòè, è äëÿ íåãî íå áûëî íèêàêîãî ñïàñåíèÿ.
3) ×àñû ñòîÿëè, è îí íå ìîã óçíàòü âðåìÿ.
4) Îí ïûòàëñÿ âû÷èñëèòü, êóäà îí ïîïàë.
5) Îí ïðèçíàëñÿ, ÷òî óêðàë êíèãó.
6) Âå÷åðîì îíè ñèäåëè â áåñåäêå.
7) Ëàñòî÷êèíî ãíåçäî íàõîäèëîñü â ïåðåêðûòèÿõ áåñåäêè.
8) Îíà óïàëà êàê êàìåíü ÷åðåç âåòêè ãðóøè.
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LEKTION 4 ÓÐÎÊ 4

Ernst Schnabel

DER AGENT
(Fortsetzung)

Ich hatte es vergessen. Richtig... ich hatte es vergessen. War es
meine Schuld? Vergessen die anderen denn nicht auch alles nach einer
Weile? Oh, es kann jedem passieren, wirklich jedem; wir sind trotzdem
noch längst keine Mörder und Diebe in geheimem Auftrage - oder wenn wir
es sind, so ist der es auch, der da drüben hustet und mich verfolgt, er auch,
genausogut wie wir alle, und er kann keinen Unterschied machen zwischen
sich und mir und nur, weil er im Dienst ist. Dienst - oder nicht, das hat
nichts zu sagen. Wenn er im Dienst ist, so werde ich ihm sagen: Sie sind
ein Mörder im Dienst! Ich ging auf den Gang hinaus zu seinem Coupe, und
ich hatte den Türgriff schon in der Hand, als er aufschaute und mich ansah,
mir direkt in die Augen. Er sah mich an und hustete wieder und sah mich
trotzdem fest an, und beim Husten griff er wieder in seine Brusttasche, und
das war wie der Tod. Es war eine Sekunde lang wie der Tod - bis er sein
Taschentuch aus der Brusttasche zog und es sich vor den Mund hielt.
Dabei fiel sein Jackett zusammen; er hatte nichts in der Tasche. Das brachte
mich völlig aus der Fassung. Ich drehte mich um, riß das Fenster auf und
schrie Hilfe! In diesem Moment lief der Zug in einen Bahnhof ein und hielt für
einen Augenblick. Auf dem Bahnsteig stand ein Schaffner mit einer Lampe
in der Hand. Ich wollte gerade noch einmal Hilfe! schreien, als ich ihn fragte,
wie die Station heiße. Liverpool, sagte der Schaffner und lachte mich an,
dort steht es doch groß an der Wand! Die Bahnhofsuhr zeigte kurz nach
vier. Ich holte noch einmal Luft, zog das Fenster dicht und ging in mein
Coupé zurück.

Das hatte mir gut getan, die frische Luft. Ich kam zur Ruhe. Ich sagte
mir: Paß auf, du willst doch leben! Oder nicht? Also, dann paß auf -und ich
dachte mir eine List aus. Zuerst stellte ich meine Uhr richtig und zog sie
auf, und dann wartete ich, bis der Schaffner durch den Wagen kam. Das
geschah gegen sechs. Wie ich ihn draußen hörte, ging ich auf den Gang
hinaus und ging ihm entgegen, bis vor die Türe des Agenten, und genau
hier vor der Tür fragte ich den Schaffner, ob ich in London Anschluß nach
Harwich haben könne. Das fragte ich so laut, daß der Agent es auch hören
konnte, und er hörte es und schaute auf und wartete, bis der Schaffner in
seinem Fahrplan die richtige Stelle gefunden hatte und Ja sagte. Von
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Liverpool-Street-Station aus können Sie fahren, sagte er, es ist ein bißchen
knapp, aber Sie können’s schaffen, wenn Sie sich dazuhalten. Das war
meine List: als wir nach London kamen, ging ich zur Untergrundbahn, und
der Agent hinter mir her, und so fuhren wir, im selben Waggon, bis King’s
Cross, wo wir umsteigen mußten. Hier entschied es sich. Ich stürzte zur
Tür hinaus, daß er mir kaum folgen konnte, und lief durch die unterirdischen
Gänge, und hinter mir her, pitsch, patsch, pitsch, patsch, seine
Gummigaloschen. Aber wie ich an die Rolltreppe kam, die steil in die Tiefe
führte, trat ich blitzschnell hinter eine Säule. Mit rotem Gesicht schoß er
vorbei, sah sich kaum um, die Rolltreppe saugte ihn schon hinab - und ich
stand oben. Warte, noch kann er zurück, dachte ich, und ich stand
mäuschenstill und sah zu. Es sah ganz komisch aus: die steile Höhle,
glitzernd von Licht, ganz leer um diese Stunde, und mitten auf der Treppe
der Agent, mit hängenden Schultern vorausspähend, sein Köfferchen in der
Hand. So saugte es ihn hinunter. Er wurde kleiner und kleiner, ein Agent auf
falscher Spur, und ich stand oben und sah ihm nach und - Himmel, ich war
ihn los! Da kam die Freude in mich, ich konnte nicht anders, ich stürzte vor
und konnte mich nicht halten und rief ihn. Hallo! rief ich, daß die Höhle
hallte. Er fuhr herum und starrte erschrocken herauf. Ich rief noch einmal
Hallo!, winkte ihm mit beiden Armen und lachte ihm geradeheraus ins
Gesicht.

Er fuhr dahin, klein da unten, und wurde immer noch kleiner, und
herauf konnte er nicht mehr, denn gegen so eine Rolltreppe kann man nicht
anlaufen, und die Gegentreppe ist man auch nicht so schnell herauf! Ich
war in Sicherheit, und er fuhr dahin. Er stierte nur herauf, als ich ihn auslachte,
aber ich muß sagen, daß er sich in der Hand hatte. Er sagte kein Wort und
tat nur, als wäre er etwas verdutzt.

Da bin ich hinaus und in die frische Luft und in ein Restaurant
gegangen und habe mir Frühstück bestellt, Kipperhering und dreimal Kaffee.
Drei Tassen. Die trank ich hintereinander auf nüchternen Magen. Das macht
einen frisch, und wirklich, bald darauf hatte ich alles vergessen, der Schreck
ging mir aus den Gliedern, und ich war wieder ganz der alte.

Aufgaben zum Text

1. Hören Sie den Text und lesen Sie still mit!
2. Lesen Sie den Text noch einmal still!
3. Hören Sie den Text, aber lesen Sie ihn laut mit!
4. Unterstreichen Sie die neuen Wörter und Wortgruppen!
5. Schreiben Sie die neuen Wörter und Wortgruppen auf, und lernen

Sie sie!
6. Übersetzen Sie den Text!
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Wortschatz

1.  Übersetzen Sie ins Russische!
vergessen
die Schuld
nach einer Weile
der Unterschied
j-n aus der Fassung bringen
schreien
j-n anlachen
Luft holen
das tut gut
zur Ruhe kommen
aufpassen
eine List ausdenken
etw. schaffen
sich entscheiden für (Akk.)
stürzen
die Säule
hinabsaugen
die steile Höhle
glitzern
mit hängenden Schultern
hallen
starren auf (Akk.)
winken
j-m ins Gesicht lachen
in Sicherheit sein
stieren auf (Akk.)
sich in der Hand haben
verdutzt
auf nüchternen Magen
bald darauf

2. Bilden Sie Sätze mit den vorstehenden Wörtern und
Wortgruppen!
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Übungen zum Text

1. Was sagen Sie, wenn Sie folgende Naturereignisse wahrnehmen?
Regen: es regnet Nebel:... Donner:...
Hagel:... Wind:... Blitz:...
Schnee:... Sturm:... Gewitter:...
Wetterleuchten:... Sonne ... Mond:...
Wolken:... Sonnenuntergang:... Vollmond:...
Dämmerung:... Tau:... Reif:...
Dunst:... Föhn:... Erdbeben:...

2. Was sagen Sie, wenn Sie bei jemandem folgende
Gemütsstimmungen wahrnehmen?

Freude: er freut sich Angst:... Glück:...
Trauer: ... Traurigkeit: ... Wut: ...
Ärger:... Fröhlichkeit:... Nervosität: ...

3. Was sagen Sie, wenn Sie bei jemandem folgende Empfindungen
feststellen?

Müdigkeit: er ist müde Kälte:... Schwindel:...
Wärme:... Hitze;... Fieber:...
Wohlbehagen:... Ekel:...

4.  Ergänzen Sie die fehlenden Wörter und Endungen!
1) Ich... allein. Mit ein- Male stand ... d- Bahnsteig noch ein ander- .
2) Ich bin ... d- Mann ... Gespräch gekommen.
3) Wir gingen ... d- Mann zu.
4) Haben Sie Bescheid ..., was hier zu tun war?
5) Die Firma liefert Isolatoren ... ein Kraftwerk.
6) Wir mußten zwei Stunden ... Fuß ....
7) Wie steht es mit der Angelegenheit? ... sie in Ordnung?
8) Ich bin ... alle Schwierigkeiten gefaßt.
9) D- Mann wurde schwach zumute.
10) Können Sie mein- Freund die Pläne nicht ausreden?
11) Wir haben... d- Mann kein Wort....
12) Kümmern Sie... ... Ihre Angelegenheiten!
13) Versetz ... ... meine Lage!
14) Der Mann hat mich völlig außer Fassung ....
15) Die frische Luft hat d-Mann gutgetan.
16) Die Rolltreppe... steil... d- Tiefe.
17) Nehmen Sie die Medizin ... nüchtern- Magen!
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5. Fragen und antworten Sie!
War das dick, was er in der Tasche hatte?
Ja, er hatte etwas Dickes in der Tasche.

1) War das weiß, was Sie in der Ferne gesehen haben?
Ja, ich ...
2) War das sehr schwer, was Sie getragen haben?
Ja, ich ...
3) War das eine wichtige Sache, mit der Sie beauftragt worden waren?
Ja, ich ...

Hat er Zeitung gelesen?
Ich weiß es nicht, jedenfalls tat er so, als würde er Zeitung lesen.

4) Hat sich dein Freund über das Geschenk gefreut?
Ich weiß es nicht, jedenfalls tat er so,...
5) Wartet der Mann auf den Omnibus?
Ich...
6) Schlafen die Kinder?
Ich...
7) Kann Hans Englisch?
Ich ...
8) Ist der Beamte im Dienst?
Ich ...

Haben Sie alle Ihre Bekannten wiedergesehen?
Nein, ich habe nur einen wiedergesehen.

9) Sind alle Agenten gefaßt worden?
Nein, nur ...
10) Waren alle Plätze im Abteil besetzt?
Nein,...
11) Hat Ihnen der Ingenieur alle Maschinen gezeigt?
Nein,...
12) Sind die Touristen in allen Museen gewesen?
Nein,...
13) Wollt ihr alle Äpfel essen?
Nein, ...
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Haben Sie sich mit jemandem unterhalten?
Nein, es war niemand da, mit dem ich mich unterhalten konnte.

14) Hat jemand euer Gespräch gehört?
Nein, es ...
15) Haben Sie jemanden von den Leuten erkannt?
Nein, es ...
16) Hast du jemandem die Geschichte erzählt?
Nein, es ...
17) Haben Sie mit jemandem über Ihre Probleme gesprochen?
Nein, es ...

6. Erklären Sie folgende Wörter und Ausdrücke auf deutsch!
der Türgriff
die Bahnhofsuhr
der Fahrplan
die Untergrundbahn
die Rolltreppe
mäuschenstill stehen

7. Interpretieren Sie die Sätze!
1) Das brachte mich völlig aus der Fassung.
2) Ich holte noch einmal Luft, zog das Fenster dicht und ging in mein

Coupé zurück.
3) Ich kam zur Ruhe.
4) Ich fragte den Schaffner, ob ich in London Anschluß nach Harwich

haben könne.
5) Himmel, ich war ihn los! Da kam die Freude in mich.
6) Der Schreck ging mir aus den Gliedern, und ich war wieder ganz der

alte.

8. Fragen und Aufgaben zur Konversation:
1) Welche Gründe suchte der Erzähler für seine Verfolgung zu finden?
2) Wo und wie ist er seinem Verfolger entkommen?
3) Hatte der Unbekannte den Erzähler tatsächlich verfolgt?
4) Aus welchen Gründen fühlte sich der Erzähler verfolgt? Welche

Umstände mögen ihn tatsächlich zu dieser Annahme geführt haben?
5) Für was für einen Menschen halten Sie den Verfolger?
6) Was mochte der Unbekannte gedacht haben, wenn er das Verhalten

des Erzählers bemerkt haben sollte?
7) Können Sie sich eine Situation vorstellen, in der es Ihnen genauso

geht wie dem Erzähler? Beschreiben Sie diese Situation!
8) Geben Sie den Inhalt des Textes mit Ihren Worten wieder!
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9. Übersetzen Sie ins Deutsche!
1) Íåçíàêîìåö ïîäíÿë ãëàçà è ïîñìîòðåë íà ìåíÿ.
2) Â êàðìàíàõ ó íåãî íè÷åãî íå áûëî.
3) ß ðàñïàõíóë îêíî è çàêðè÷àë î ïîìîùè.
4) Ïîåçä ïîäîøåë ê âîêçàëó è îñòàíîâèëñÿ.
5) ×åëîâåê ïîäûøàë ñâåæèì âîçäóõîì, åìó ñòàëî ëó÷øå, è îí

óñïîêîèëñÿ.
6) ß ïîñòàâèë ïðàâèëüíî ñâîè ÷àñû è çàâåë èõ.
7) Ýòî ñëó÷èëîñü îêîëî øåñòè.
8) ß áåæàë ïî ïîäçåìíûì êîðèäîðàì, à îí çà ìíîé.
9) ß êðèêíóë åìó, îí îáåðíóëñÿ è èñïóãàííî óñòàâèëñÿ íà ìåíÿ.
10) ß ðàññìåÿëñÿ ïðÿìî åìó â ëèöî.
11) Îí âûïèë êîôå íà ïóñòîé æåëóäîê.

LEKTION 5 ÓÐÎÊ 5

Ilse Aichinger

SEEGEISTER

Da ist der Mann, der den Motor seines Bootes, kurz bevor er landen
wollte, nicht mehr abstellen konnte. Er dachte zunächst, das sei weiter
kein Unglück und zum Glück sei der See groß, machte kehrt und fuhr vom
Ostufer gegen das Westufer zurück, wo die Berge steil aufsteigen und die
großen Hotels stehen. Es war ein schöner Abend, und seine Kinder winkten
ihm vom Landungssteg, aber er konnte den Motor noch immer nicht abstellen,
tat auch, als wollte er nicht landen, und fuhr wieder gegen das flache Ufer
zurück. Hier - zwischen entfernten Segelbooten, Ufern und Schwänen, die
sich weit vorgewagt hatten - brach ihm angesichts der Röte, die die
untergehende Sonne auf das östliche Ufer warf, zum erstenmal der Schweiß
aus den Poren, denn er konnte seinen Motor noch immer nicht abstellen.
Er rief seinen Freunden, die auf der Terrasse des Gasthofs beim Kaffee
saßen, fröhlich zu, er wolle noch ein wenig weiterfahren, und sie riefen
fröhlich zurück, das solle er nur. Als er zum drittenmal kam, rief er, er wolle
nur seine Kinder holen, und seinen Kindern rief er zu, er wolle nur seine
Freunde holen. Bald darauf waren Freunde und Kinder von beiden Ufern
verschwunden, und als er zum viertenmal kam, rief er nicht mehr.

Er hatte entdeckt, daß sein Benzintank leck war, das Benzin war
längst ausgelaufen, aber das Seewasser trieb seinen Motor weiter. Er dachte
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jetzt nicht mehr, das sei weiter kein Unglück und zum Glück sei der See
groß. Der letzte Dampfer kam vorbei, und die Leute riefen ihm übermütig
zu, aber er antwortete nicht, er dachte jetzt: «Wenn nur kein Boot mehr
käme!» Und dann kam auch keins mehr. Die Jachten lagen mit eingezogenen
Segeln in den Buchten, und der See spiegelte die Lichter der Hotels. Dichter
Nebel begann aufzusteigen, der Mann fuhr kreuz und quer und dann die
Ufer entlang, irgendwo schwamm noch ein Mädchen und warf sich den
Wellen nach, die sein Boot warf, und ging an Land.

Aber er konnte, während er fuhr, den lecken Tank nicht abdichten
und fuhr immer weiter. Jetzt erleichterte ihn nur mehr der Gedanke, daß
sein Tank doch eines Tages den See ausgeschöpft haben müsse, er dachte,
es sei eine merkwürdige Art des Sinkens, den See aufzusaugen und zuletzt
mit seinem Boot auf dem Trockenen zu sitzen. Kurz darauf begann es zu
regnen, und er dachte auch das nicht mehr. Als er wieder an dem Haus
vorbeikam, vor dem das Mädchen gebadet hatte, sah er, daß hinter einem
Fenster noch Licht war, aber uferaufwärts, in den Fenstern, hinter denen
seine Kinder schliefen, war es schon dunkel, und als er kurz danach wieder
zurückfuhr, hatte auch das Mädchen sein Licht gelöscht. Der Regen ließ
nach, aber das tröstete ihn nun nicht mehr.

Am nächsten Morgen wunderten sich seine Freunde, die beim
Frühstück auf der Terrasse saßen, daß er schon so früh auf dem Wasser
sei. Er rief ihnen fröhlich zu, der Sommer ginge zu Ende, man müsse ihn
nützen, und seinen Kindern, die schon am frühen Morgen auf dem
Landungssteg standen, sagte er dasselbe. Und als sie am nächsten Morgen
eine Rettungsexpedition nach ihm ausschicken wollten, winkte er ab, denn
er konnte doch jetzt, nachdem er sich zwei Tage lang auf die Fröhlichkeit
hinausgeredet hatte, eine Rettungsexpedition nicht mehr zulassen; vor allem
nicht angesichts des Mädchens, das täglich gegen Abend die Wellen
erwartete, die sein Boot warf. Am vierten Tag begann er zu fürchten, daß
man sich über ihn lustig machen könne, tröstete sich bei dem Gedanken,
daß auch dies vorüberginge. Und es ging vorüber.

Seine Freunde verließen; als es kühler wurde, den See, und auch die
Kinder kehrten zur Stadt zurück, die Schule begann. Das Motorengeräusch
von der Uferstraße ließ nach, jetzt lärmte nur noch sein Boot auf dem See.
Der Nebel zwischen Wald und Gebirge wurde täglich dichter, und der Rauch
aus den Kaminen blieb in den Wipfeln hängen. Als letztes verließ das
Mädchen den See. Vom Wasser her sah er sie ihre Koffer auf den Wagen
laden. Sie warf ihm eine Kußhand zu und dachte: «Wäre er ein
Verwunschener, ich wäre länger geblieben, aber er ist mir zu genußsüchtig!»

Bald darauf fuhr er an dieser Stelle mit seinem Boot aus Verzweiflung
auf den Schotter. Das Boot wurde längsseits aufgerissen und tankt von nun
an Luft. In den Herbstnächten hören es die Einheimischen über ihre Köpfe
dahinbrausen.

20

25

30

35

40

45

50

55

60



32
Ñîâðåìåííûé Ãóìàíèòàðíûé Óíèâåðñèòåò

Aufgaben zum Text

1. Hören Sie den Text und lesen Sie still mit!
2. Lesen Sie den Text noch einmal still!
3. Hören Sie den Text, aber lesen Sie ihn laut mit!
4. Unterstreichen Sie die neuen Wörter und Wortgruppen!
5. Schreiben Sie die neuen Wörter und Wortgruppen auf, und lernen

Sie sie!
6. Übersetzen Sie den Text!

Wortschatz

1.  Übersetzen Sie ins Russische!
den Motor abstellen
kehrtmachen
das flache Ufer
der Schwan
sich vorwagen
die untergehende Sonne
der Schweiß
j-m fröhlich zurufen
der lecke Benzintank
übermütig
die Jachten mit eingezogenen Segeln
spiegeln
der dichte Nebel
kreuz und quer fahren
den Tank abdichten
erleichtern
aussaugen
kurz darauf
uferaufwärts
das Licht löschen
nachlassen
j-n trösten
sich wundern
zu Ende gehen
nützen
abwinken
sich über j-n lustig machen
zurückkehren
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das Motorengeräusch
lärmen
der Rauch
der Verwunschene
genußsüchtig
die Verzweifelung
der Schotter
dahinbrausen

2. Bilden Sie Sätze mit den vorstehenden Wörtern und
Wortgruppen!

Übungen zum Text

1. Ergänzen Sie die fehlenden Wörter und Endungen!
1) Vor Angst brach d- Mann d- Schweiß aus.
2) Die Kinder waren ... Ufer verschwunden.
3) Das Motorboot fuhr... zweitenmal ... Landungssteg vorbei.
4) Die Jachten lagen ... eingezogenen Segeln in den Buchten.
5) Das Boot fuhr kreuz und ... ... d- See umher.
6) Die Schwimmerin ging ... Land.
7) Das Boot... ... d- Trockenen.
8) Die Freunde wunderten ... ... d- Bootsfahrer.
9) Sie saßen ... Frühstück ... d- Terrasse.
10) Der Sommer geht jetzt ... Ende.
11) ... frühen Morgen standen die Kinder ... d- Landungssteg.
12) Die Kinder machten ... ... d- Mann lustig.
13) Die Leute sind ... ... Stadt zurückgekehrt.
14) Das Mädchen verließ als letzt- d- Boot.

2. Erklären Sie folgende Wörter und Ausdrücke auf deutsch!
der Seegeister
der Landungssteg
das Segelboot
der Benzintank
die Rettungsexpedition
der Wipfel
j-m eine Kußhand zuwerfen
der Einheimische
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3. Interpretieren Sie die Sätze!
1) Er rief seinen Freunden, die auf der Terrasse des Gasthofs beim Kaffee

saßen, fröhlich zu.
2) Der Sommer ging zu Ende.
3) Sie warf ihm eine Kußhand zu und dachte: “Wäre er ein

Verwunschener, ich wäre länger geblieben, aber er ist mir zu genußsüchtig!”

4. Fragen und Aufgaben zur Konversation:
1) Welche Schwierigkeiten hatte der Mann mit seinem Motorboot?
2) Wie verhielt sich der Mann den Leuten gegenüber, die ihn

beobachteten?
3) Wie stellte sich der Mann seine Rettung vor? Welche Hoffnungen hatte

er?
4) Wie war sein weiteres Schicksal?
5) Um was für eine Geschichte handelt es sich hier?
6) Was mögen die Leute gedacht haben, die den Mann auf dem See

beobachteten?
7) Welche Erklärung werden die Leute für das spätere Schicksal des

Mannes gehabt haben?
8) Für welche Naturereignisse gibt diese Geschichte den Menschen eine

Erklärung?
9) Kennen Sie ähnliche Geschichten wie diese?
10) Welche Arten von Wasserfahrzeugen kennen Sie? Welchen Zwecken

dienen sie, und wie werden sie angetrieben?
11) Welche Ausdrücke im Text bezeichnen richtiges Funktionieren,

fehlerhaftes Funktionieren und Defekte an einem Fahrzeug?
12) Welche Manöver lassen sich mit einem Wasserfahrzeug durchführen?
13) Welche Ausdrücke im Text sagen etwas über die Gemütsverfassung

eines Menschen aus?
14) Geben Sie den Inhalt der Geschichte mit Ihren Worten wieder!

6. Übersetzen Sie ins Deutsche!
1) Ìóæ÷èíà íå ìîã îñòàíîâèòü ìîòîð ñâîåé ëîäêè.
2) Îí ðàçâåðíóëñÿ è ïîåõàë ê ïðîòèâîïîëîæíîìó áåðåãó, ãäå ñòîÿëè

îòåëè.
3) Äåòè ðàäîñòíî ìàõàëè åìó ñ ïðè÷àëà.
4) Áàê áûë ïóñò, áåíçèí äàâíî óæå çàêîí÷èëñÿ.
5) Îçåðî îòðàæàëî îãíè ãîñòèíèö.
6) Äåâî÷êà áðîñàëàñü íà âîëíû, êîòîðûå øëè îò ëîäêè.
7) Íà÷àëñÿ ñèëüíûé äîæäü, íî âñêîðå îí çàòèõ.
8) Äðóçüÿ óäèâèëèñü, ÷òî îí óæå ñ ðàííåãî óòðà áûë íà âîäå.
9) Îí âèäåë, êàê îíè ãðóçÿò ñâîè ÷åìîäàíû â ìàøèíó.
10) Äåâî÷êà ïîñëàëà åìó âîçäóøíûé ïîöåëóé.
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